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Die Festungsmanöver bei Langres.

v.
Die Verteidigung von Langres.
Der Gouverneur von Langres, General Cornille,

hatte von Beginn der Feindseligkeiten ab die

Verteidigung des verschanzten Lagers dadurch

ergänzt, dass er ihre erste Linie vor die Werke

legte, dort Batterien und Laufgräben für die

Infanterie herstellen liess, die Wege durch
Baumverhaue sperrte, und ein Netz von Drahthindernissen

vor den Kommunikationskreuzungen errichtete.

Viel Erde und Steine wurden dabei bewegt,

obgleich man die Arbeit auf der Westfront auf
den Raum zwischen der Batterie bei Humes und

dem Werk von Noidant beschränkte. Nicht
weniger als dreizehn 12 cm Batterien wurden

iu dieser Linie errichtet; ferner zwei 13,8 cm

Batterien, wovon eine auf verschwindenden

Lafetten, und zwei 15 cm Batterien, Konstruktion
1881 auf Schwanenhalslafetten. Nebst einigen
isolierten Geschützen ergab dies ein Total von

über 70 Geschützen, von denen allerdings 3/4
supponiert waren. Daneben gab es eine Anzahl

fingierter Batterien, die als Granatfänge dienen

sollten. Dieselben waren ostensibel verborgen,
um die Aufmerksamkeit und das Feuer des

Belagerers auf sich zu lenken. Über der Crête

ihrer Brustwehr befand sich eine Atrappe, die

bei der Batterie bei Humes aus einem einfachen

Baumstamm auf einer Feldlafette, bei dem Werk
von Fays aus einer Faschine, der man das Laub

gelassen hatte, bestand, nebst einer der
veralteten 1870 versagenden Reffye-Mitrailleusen,
die heut in Kasematten und Caponièren zur
Grabenbestreichung aufgestellt sind. Derartige
fingierte Batterien waren vielfach errichtet.
Allein selbst die wirklichen Batterien waren
weder gründlich ausgebaut noch richtig
armiert. Sie wurden durch kleine Schienenwege

approvisioniert und entlastet; die für
all dies notwendige Arbeit wäre eine

gewaltige gewesen, wenn sie tatsächlich zur
Ausführung und Vollendung gekommen wäre. Eine
Anzahl Arbeiten wurde nur auf dem Papier
ausgeführt. Eine Stange mit grüner Flagge und
einer Tafel mit der Inschrift „ Verbindungs -
tranchée" und einem Pfeilstrich, der ihre Richtung
andeutete, ersetzte jene. Ferner las man auf
derartigen Tafeln: „Stacheldraht-Hindernis", oder

„Laufgraben", oder „Werk für einen Zug", oder:
„westliche Bastion des Werkes von Arbelotte".
Auf diese Weise war die ergänzende Befestigung
des verschanzten Lagers allerdings sehr erleichtert.

Eins der im vorliegenden Fall
wesentlichsten Elemente für die Festungsverteidigung
von Langres, die schmalspurige Bahn, die die

Munition zu den Geschützen schaffen und diese

im Bedarfsfall nach anderen Stellen bringen sollte,
fehlte gänzlich. Die Geschützdotation in einer

Festung der 2. Linie wie Langres ist ziemlich

schwach, denn alles, was in Frankreich an guten
Geschützen vorhanden ist, gehört zur Armierung
von Verdun, Toul und Epinal. Dementsprechend

war auch für diese Übung die normale Armierung
von Langres^beibehalten, ihr jedoch als Ergänzung

Geschütze gegeben, die zu den grossen
verschanzten Lagern an der Grenze gehören. Daran
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